



Professor Dr. Karlheinz Hengst 
zum 80. Geburtstag
In diesen Tagen feiern wir den 80. Geburtstag unseres hochverehrten lieben 
Freundes und Kollegen Karlheinz Hengst. Wir erleben damit wieder einen 
Höhepunkt in der Geschichte unseres Faches und unserer Institution. Mit 
dieser kurzen Würdigung ist mir eine außerordentliche Ehre zuteil geworden. 
Über Jahrzehnte hin hat der Jubilar wegweisend und führend in unserer Mitte 
gestanden und zum Vorankommen unserer großen Vorhaben beigetragen. 
Neben dem vielseitigen Dank, den wir ihm alle schulden, sei es mir erlaubt, 
ein paar Gedanken und Worte diesen von ihm mitherbeigeführten Erfolgen 
unserer Arbeit zu widmen.
Die deutsche und internationale Namenforschung erlebte in den Jahren 
nach dem Ersten Weltkrieg einen rasanten Aufschwung. Damals wurde unser 
Fach gewissermaßen neu aus der Taufe gehoben und vom Kopf auf die Füße 
gestellt. Es wurde von einem punktuellen Hin und Her, einem zufälligen Hier 
und Da, zu einer vollen Teilwissenschaft der Sprachgeschichtsforschung und 
auf die sichere Basis von Dialektologie und Systematik gehoben. Dies geschah 
vor allem in Bonn, im Rheinland, und in Marburg, in Hessen. Von dort über-
trugen Theodor Frings und Hermann Aubin ihre methodischen Erfolge in 
den Osten Deutschlands. In Leipzig zeigten sich erste Ansätze dazu außer bei 
Frings auch bei den Landeshistorikern und Slawisten. Rudolf Kötzschke 
schrieb einen Aufsatz über die „Quellen der slavischen Namenforschung in 
Thüringen und Sachsen“ und Max Vasmer über dieselben in Ostdeutschland 
(1926 und 1929). Frings’ Interesse galt zuerst den fränkischen Sprachentwick-
lungen westlich und östlich des Rheins, Vasmers den sprachlichen Entwick-
lungen im europäischen Osten und in Mitteldeutschland, also von Thüringen 
bis Ostelbien. Den Anregungen folgten die Schüler von Frings. Eine Vielzahl 
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von Dialektuntersuchungen war zunächst die Folge. Heraus aus dieser Reihe 
ragte zuerst Ernst Schwarz in Prag, ihm folgte Ludwig Erich Schmitt in 
Leipzig, der auch neben Frings mein Lehrer war. Zur vollen Wirkung kam die 
neue rheinische Methodik jedoch erst nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges. 
Zusammen mit Reinhold Olesch und Walter Schlesinger inaugurierte 
Schmitt die Reihe „Deutsch-Slawische Forschungen zur Namenkunde und 
Siedlungsgeschichte“, in der bisher 41 Bände publiziert werden konnten. 
Über die damals geplanten Vorhaben erlaube ich mir, hier ein paar kurze 
Bemerkungen anzufügen. Großlandschaftliche Namenbücher zu schaffen, 
war seit 1945 das erstrebte Ziel der meisten europäischen Landesstaaten. Dies 
war allerdings nur dort wirklichkeitsnah realisierbar, wo die entsprechenden 
Voraussetzungen, besonders die geschichtswissenschaftlichen Vorarbeiten 
weit gediehen oder bereits vorhanden waren. Mit anderen Worten: Es mussten 
vor allem (1) die entsprechenden diplomatischen Quellen methodisch modern 
bereitgestellt bzw. bearbeitet und publiziert vorliegen. Im Freistaat Sachsen 
waren diese Voraussetzungen schon in hohem Maße gegeben und deshalb die 
schrittweise Bearbeitung in Landkreisarbeiten zügig möglich. Hinzu kam (2) 
der Vorteil, für das Gesamtgebiet in Dresden ein einziges zentrales Haupt-
staatsarchiv zu besitzen, an dem die historisch-geographischen Forschungen 
bereits weit gediehen waren (vor allem durch Hans Beschorner), und (3) 
auch die Siedlungs- und Wüstungsforschung einschließlich des Landes-
geschichtsforschung einen hohen Stand erreicht hatten. So konnte dort von 
Karlheinz Blaschke bereits 1957 ein „Historisches Ortsverzeichnis“ publi-
ziert werden. Eine wesentlich verbesserte zweibändige Neuauflage erschien 
2006. Sie wurde in Zusammenarbeit mit uns in Leipzig und unserem Lexikon 
„Historisches Ortsnamenbuch von Sachsen“ (2001) erarbeitet. Nach Abschluss 
dieses Namenlexikons konnten wir unsere Kräfte stärker auf den Nachbar-
bereich Thüringen richten. 
Zu Thüringen waren seit 1954 unter der Leitung von Rudolf Fischer ver-
stärkt Vorarbeiten durch Staatsexamensarbeiten und Dissertationen geleistet 
worden, die aber unterschiedlich gute Ergebnisse erbrachten. Die Ausgangs-
position in Thüringen war insgesamt ungünstiger: Zu nennen sind die Viel-
zahl regionaler Archive, Desinteresse landschaftlicher Institute, administrative 
Zersplitterung der Landesherrschaft bis 1918, Fehlen eines Historischen Orts-
verzeichnisses für das Gesamtgebiet und nicht zuletzt mangelhafte historisch- 
hilfswissenschaftliche Vorkenntnisse der Bearbeiter. Infolge dessen konnte 
der erwünschte Erfolg nicht erreicht werden. Als wirklich gut brauchbare 
Zuarbeiten können nur die Dissertationen von Erhard Müller (Eichsfeld), 
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Günther Hänse (Weimar), Franz Weiser (Erfurt) und Waldemar Schindhelm 
(Südwestthüringen) neben den beiden Bänden von Rudolf Fischer (Arnstadt/ 
Ilmenau und Rudolstadt) und seinen zahlreichen Einzelstudien sowie die von 
Ernst Eichler und mir verfasste Arbeit über das Ortsnamengut Nordost-
thüringens (DS 35, 1984) bezeichnet werden. Alle anderen nutzten weithin nur 
das vierbändige Regestenwerk von Otto Dobenecker als Quelle, das aber 
wegen seiner gestreckten Bearbeitungszeit (1896–1939) und der begrenzten 
Erfassung gedruckter, meist älterer, dem betreffenden Bearbeiter verfügbarer 
Publikationen, den heutigen Anforderungen nur noch eingeschränkt ent-
spricht und eben auch nicht voll zuverlässig ist.1
Um diese Mängel in etwa auszugleichen, bemühte ich mich zwischen-
durch in meiner Habilitationsschrift – mit dem leider staatlicherseits damals 
geforderten unscharfen Titel – „Namenkundliche Beiträge zur Siedlungs-
geschichte des Saale- und Mittelelbegebietes [statt „Thüringens“] bis zum 
Ende des 9. Jahrhunderts“ (DS 26, 1971), wenigstens das frühgeschichtliche 
Ortsnamengut Thüringens verkürzt aufzuarbeiten. Leider konnten die erfor-
derlichen historischen Quellenangaben damals nicht mit gedruckt werden. 
Wegen meiner hauptamtlichen Pflichten in Lehre und Ausbildung (Landes- 
und Sprachgeschichte) in den Jahren 1970 bis 1986 war mir eine intensive Weiter-
arbeit am Thüringenprojekt nur sehr eingeschränkt möglich. Sie musste sich 
darauf beschränken, die bisherige Belegsammlung zu vervollständigen und 
– wo notwendig – zu korrigieren, zumal andere Vorhaben vorrangig zu Ende 
geführt werden mussten (z. B. Namenkarten zum Historischen Atlas von 
Sachsen, Städtenamenbuch der DDR, mehrere Handbuchartikel u. a.). Es zeigte 
sich, dass ich im Alleingang nicht im erforderlichen Maße vorankommen 
würde. Was mir – auch wegen meiner Emeritierung 1986 – machbar erschien, 
war eine Teilfertigstellung bzw. Beschränkung des landesweiten Vorhabens 
auf das historische ostsaalische ‚Neu-Thüringen‘, zumal dessen Ortsnamen-
bestand weithin dem des deutschen Ostsiedlungsgebietes östlich der Saale 
näher stand als dem des westsaalischen Alt-Thüringen. Ein partiell in das 
– reduzierte – Programm einbezogener Mitarbeiter (Jens Schubert als Histo-
riker) schied unerwartet früh wieder aus.
In dieser Situation gab es nur eine, wie ich überlegte, optimale Lösung: 
die Gewinnung von Karlheinz Hengst zunächst für das Teilprojekt. Er hatte 
sich Ende der 1950er Jahre durch die Wahl eines namenkundlichen Disser-
tationsthemas der Leipziger Forschungsgruppe angeschlossen. Er promovierte 
1 Man vergleiche dazu Enno Bünz in: Graber 2005: 317–370.
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hier 1963 mit der Bearbeitung des historischen slawischen und deutschen 
Namengutes eines Gebietes zwischen Zwickau und Chemnitz. Mit Horst 
Naumann bildete er an der Pädagogischen Hochschule Zwickau eine Zweig-
stelle der Leipziger Onomastik und widmete sich anfangs besonders der 
Thematik „Namenkunde und Schule“, u. a. den Möglichkeiten der Einbezie-
hung von Ergebnissen der Namenforschung in den Fremdsprachenunterricht. 
Seine eigenen Forschungen richteten sich unter historischen Aspekten nun auf 
die Strukturen slawischer Namen sowie auf die Graphem-Phonem-Relationen 
in der mittelalterlichen Überlieferung. Letztere führten ihn mehr und mehr 
zur Erhellung der Sprachkontaktbeziehungen in der Germania Slavica (vgl. 
seine Studien in der Reihe „Onomastica Slavogermanica“ und auch seinen 
Sammelband „Beiträge zum slavisch-deutschen Sprachkontakt in Sachsen 
und Thüringen“, 1999). Immer wieder widmete er auch seine Aufmerksamkeit 
der Namenproblematik in seiner Heimat vom Erzgebirge bis nach Ostthürin-
gen und Nordwestböhmen. In der erweiterten und überarbeiteten 2. Auflage 
seiner Promotionsschrift, nun unter dem Titel „Ortsnamen Südwestsachsens“ 
(DS 39, 2003), exemplifizierte er die methodischen Fortschritte der dazwischen 
liegenden Jahre meisterhaft. 1993 erhielt er den Ruf auf die Professur für Ono-
mastik und damit ging auch die künftige Leitung der Forschungsstelle auf ihn 
über. 2004 widmeten ihm seine Kollegen und Schüler zum 70. Geburtstag das 
umfassende Hochschullehrbuch „Namenarten und ihre Erforschung“.2 Immer-
fort engagierte sich Karlheinz Hengst seit 1994 als Mitherausgeber der zum 
Jahrbuch gewordenen Zeitschrift „Namenkundliche Informationen“, wobei er 
selbst dort regelmäßig seine Studien publizierte und immer neue Kraft in den 
Rezensionsteil investierte. Zugleich pflegte er kontinuierlich die internationa-
len Wissenschaftsbeziehungen von Kanada bis zum Ural. Einen nicht geringen 
Teil seines Schaffens hat er auch bisher schon dem ostthüringisch-westsäch-
sisch-vogtländischen Nachbarraum seiner westsächsischen Heimat gewidmet,3 
so dass die Vollendung unseres Teilvorhabens bei ihm gewiss in den besten 
Händen liegt.
Inzwischen war auch für die ins Auge gefasste begrenzte Region eine Viel-
zahl von Publikationen erschienen, nicht nur der Namenforschung, sondern 
auch der Nachbarwissenschaften Historische Landeskunde/Geographie, 
2 Hier auch eine Würdigung des Werdegangs von Karlheinz Hengst durch Volkmar 
Hellfritzsch (Geleitwort, 7–9) 
3 Hiervon sind besonders die von ihm in der Reihe „Beiträge zur Frühgeschichte und 
zum Mittelalter Ostthüringens“ (bisher 4 Bände, Bände 5 und 6 im Druck) erschienenen 
Studien zu nennen.
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Landesgeschichte, Adelsgeschichte, Archäologie, Kirchengeschichte, Kunst-
geschichte und Sprachgeschichte. Deren neue Erkenntnisse und Ergebnisse 
sind in einem Historischen Ortsnamenbuch wie dem hier begonnenen unbe-
dingt zu berücksichtigen, zumal von Karlheinz Hengst, Ernst Eichler und mir 
selbst vielfach daran mitgearbeitet worden ist. Die Nachbardisziplinen zu nutzen 
und sie in die einschlägigen Ortsnamenwerke einzubringen, war seit je auch 
ein Anliegen von Karlheinz Hengst. Dass sein künftiges Schaffen auch der Voll-
endung des hier besprochenen Historischen Ortsnamenbuches – zunächst 
des Teilbandes Ostsaalegebiet – gewidmet sein wird, darf als großer Gewinn 
für die wissenschaftliche Erforschung der Geschichte unserer Heimat betrachtet 
werden.
Anhang
Neueste wissenschaftliche Literatur, die für das Historische Ortsnamenbuch 




Bis um 1970 liegt eine ausführliche kommentierte Ortsnamenbibliographie 
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Deutschland nach 1945, in: Namenforschung 1 (HSK 11,1), 86–102.
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[Abstract: Der Autor gibt einen Überblick zum Forschungsstand sowie zu 
Vorarbeiten für ein Historisches Ortsnamenbuch von Thüringen. Damit ver-
bunden ist ein knapper Abriss zur Forschungsgeschichte und insbesondere zu 
den Arbeiten des Verfassers sowie zu Studien von anderen Autoren aus den 
letzten Jahrzehnten. Eine umfangreiche Anlage bietet die für ein Historisches 
Namenbuch wesentlichen Titel aus Toponomastik, Landesgeschichte und 
Geographie.]
[Abstract: Historical Toponymicon of Thuringia. Current state of research. – 
The article has the aim to give a review about the already existing results of 
researches with regard to a historical dictionary with explanations of topo-
nyms in Thuringia. This aim is connected with a special summary about the 
history of onomastic researches in Eastern Thuringia with special attention to 
the publications of the author as well as  to those of other scientists during the 
last decades. And there is added a detailed index of important literature con-
sidering toponomy, history, and geography of the region.]
